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URGENT ACTION  

STOPPEN SIE DIE HINRICHTUNG DER 
BEIDEN BRÜDER 
BELARUS 
UA-Nr: UA-053/2020-1    AI-Index: EUR 49/2533/2020   Datum: 19. Juni 2020 – mr 

STANISLAU KOSTSEU, 19 Jahre  

ILLIA KOSTSEU, 21 Jahre 

Am 22. Mai hat der Oberste Gerichtshof von Belarus das Todesurteil der beiden jungen Brüder Stanislau und Illia 
Kostseu bestätigt. Sie haben daraufhin bei Staatspräsident Lukaschenko ein Gnadengesuch eingereicht. Der Präsident 
hat seit Amtsantritt 1994 erst einmal einem Gnadengesuch stattgegeben. Wenn das Gnadengesuch abgelehnt wird, 
werden Stanislau und Illia Kostseu umgehend hingerichtet. 

Stanislau und Illia Kostseu sind erst 19 und 21 Jahre alt. Es besteht kein Zweifel daran, dass der Mord, dessen sie 
schuldig gesprochen wurden, ein schweres Verbrechen ist. Die beiden jungen Männer haben beide große Reue gezeigt 
und bei den Ermittlungen mit den Behörden voll und ganz kooperiert. Stanislau und Illia Kostseu sind seit mehr als 
zehn Jahren die jüngsten Gefangenen, die zum Tode verurteilt wurden. Ihre Hinrichtung wäre ein schrecklicher Makel 
in der Menschenrechtsbilanz von Belarus. Belarus sollte das jugendliche Alter und die Bitte ihrer Mutter und 
Schwester, die die beiden nach dem Tod des Vaters aufgezogen haben, bei der Entscheidung über ihr Schicksal 
bedenken. 

Die Todesstrafe ist in allen Ländern Europas und Zentralasiens mit Ausnahme von Belarus im Gesetz oder in der Praxis 
abgeschafft. Doch Belarus zeigt eine deutliche und willkommene Bereitschaft mit den Nachbarstaaten und dem 
globalen Trend zur Abschaffung der Todesstrafe gleichzuziehen. 

Zurzeit liegt die internationale Aufmerksamkeit auf Belarus. Dem Gnadengesuch von Stanislau und Illia Kostseu 
stattzugeben, wäre ein deutliches Signal, dass die Todesstrafe abgeschafft werden soll. Es würde den beiden jungen 
Männern zudem die Chance geben, ihrem schwierigen Leben eine Wendung zu geben und zu zeigen, dass 
Rehabilitation und Reform möglich sind. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN  
Dieser Fall hat in Belarus und der internationalen Gemeinschaft viele schockiert, da Stanislau und Illia Kostseu noch 
sehr jung sind und unter schwierigen Umständen aufwuchsen. Der Vater starb, als Stanislau Kostseu erst wenige 
Monate alt war, und zwang die Mutter, ihre Kinder unter schwierigen Umständen aufzuziehen. Die ältere Schwester 
Hanna war oft die Hauptbetreuerin ihrer jüngeren Brüder.  

Wenn das Gnadengesuch abgelehnt wird, werden Stanislau und Illia Kostseu kurz darauf hingerichtet. Weder ihnen 
noch ihrer Familie wird der Tag oder die Uhrzeit der Hinrichtung mitgeteilt und auch ein letztes Treffen wird ihnen 
verwehrt. Gefangene im Todestrakt werden in Belarus durch einen Schuss in den Hinterkopf exekutiert, nur wenige 
Minuten nachdem ihnen die bevorstehende Hinrichtung verkündet wird. Die Vollstreckung kann mehr als einen Schuss 
erfordern. Die Familie wird erst Wochen später über die Hinrichtung informiert und der Leichnam wird ihr nicht zur 
Beisetzung übergeben. Auch die Grabstätte wird ihnen nicht bekannt gegeben.  

Amnesty International und andere Organisationen haben schon wiederholt ein Ende der Geheimhaltung um die 
Todesstrafe in Belurs gefordert und über die furchtbaren Folgen für die Familien der hingerichteten Gefangenen 
berichtet. Für die Familie Kostseu ist das Trauma besonders schlimm, da die beiden Brüder noch sehr jung sind. 

Am 9. August finden die Präsidentschaftswahlen in Belarus statt. Es wird scharf gegen die Rechte auf Meinungs- und 
Versammlungsfreiheit im Land vorgegangen, ebenso gegen Oppositionskandidat_innen, ihre Teams und 
Unterstützer_innen, Protestierende, Journalist_innen und Aktivist_innen. Dies führt national und international zu viel 
Kritik. 



 

 

 

 

 

FORTSETZUNG AUF ENGLISCH 
This case is the first time in over ten years in Belarus that such young men have been sentenced to death and the first 
time ever that two members of the same family are facing execution.  

While the government of Belarus continues to state that it is moving towards abolition of the death penalty, this case is 
a shocking reminder that, in practice, the system remains essentially intact. Before their trial, President Lukashenka 
publicly stated: "They're scum, there's no other word for them. They have been in trouble before and have been 
punished.” The President’s personal intervention in the case at an early stage may have influenced their conviction, in 
a country where serious concerns about the independence of the judiciary remain. 

SCHREIBEN SIE BITTE 

LUFTPOSTBRIEFE, FAXE ODER E-MAILS MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN  

▪ Bitte nutzen Sie die Gelegenheit, um eine historische Entscheidung für Belarus und die Zukunft des Landes zu 

treffen, gewähren Sie Stanislau und Illia Kostseu Gnade und wandeln sie ihre Todesurteile in Haftstrafen um. 

 
APPELLE AN 
PRÄSIDENT VON BELARUS  

Alyaksandr Lukashenka 
Vul. Karla Marksa, 38 
220016, Minsk 
BELARUS  
(Anrede: Dear President/ Sehr geehrter Herr Präsident)  
Fax: (00375) 17 226 06 10 +375 17 222 38 72 
E-Mail: contact@president.gov.by 

KOPIEN AN 
BOTSCHAFT DER REPUBLIK BELARUS 
S. E. Herrn Denis Sidorenko 
Am Treptower Park 32 
12435 Berlin 
Fax: 030-5363 5923 
E-Mail: germany@mfa.gov.by 

 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Russisch, Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 31. Juli 2020 

keine Appelle mehr zu verschicken. 

Weitere Informationen zu UA-053/2020 (EUR 49/2126/2020, 9. April 2020) 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ Please make this an historic moment for Belarus and its future, and grant clemency to Stanislau and Illia 

Kostseu and commute their death sentences to terms of imprisonment. 

ACHTUNG! Aufgrund der Verbreitung des Coronavirus ist die weltweite Briefzustellung momentan eingeschränkt. 
Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen zum Coronavirus“, ob Briefe 
im Zielland zugestellt werden. Falls nicht, senden Sie Ihre Appellschreiben bis auf Weiteres bitte auf 
elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland 
geschickt werden. 
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